


 

Praxiswoche (26.10-31.10) 2015 

Musteranschreiben 
 

 

 

Sehr geehrter Herr.../Sehr geehrte Frau…, 

 

als Jugendorganisation der SPD veranstalten die Jusos Schleswig-Holstein 

jährlich eine Praxiswoche, die in diesem Jahr vom 26. bis 31. Oktober stattfinden 

wird. 

 

Die Grundidee ist, dass junge Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten in 

diesem Zeitraum Praxistage in Unternehmen, Vereinen, Verbänden oder sozialen 

Einrichtungen absolvieren. 

 

Während des Praxistages sollen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer möglichst 

viel über das Unternehmen/die Einrichtung lernen. Ziel ist, die Produktion bzw. 

den konkreten Geschäftsbetrieb/das Aufgabenfeld kennenzulernen und dadurch 

neue Erfahrung zu sammeln.  

 

Dabei reichen die Möglichkeiten von der konkreten Mitarbeit bei einzelnen 

Arbeitsschritten bis zu ausschließlichen Besichtigungen mit anschließendem 

Gespräch. Welches Format für den Praxistag bei Ihnen am sinnvollsten ist, 

können wir gerne gemeinsam diskutieren.  Im Optimalfall sollen am Ende 

Anregungen für unsere eigene politische Arbeit und vielleicht sogar konkrete 

Wünsche an die Politik mitgenommen werden.  

 

Im Anschluss an den Praxistag erfolgt eine breite Berichterstattung über die 

gemachte Erfahrung mit der wir ein vielfältiges Bild der Arbeits- und Lebenswelt 

in Schleswig-Holstein zeichnen wollen. 

 

Ich würde mich freuen, wenn es möglich wäre den Praxistag bei Ihnen zu 

absolvieren, weil... 

 

Für Rückfragen stehe ich gerne zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

… 
 



 
 

 

Erste Praxiswoche der Jusos Schleswig-Holstein ein voller Erfolg 
Vom 13. bis 19. Oktober haben Jusos zahlreiche Betriebe und Initiativen im Land besucht 

 
Vom 13. bis 19. Oktober 2014 haben die Jusos Schleswig-Holstein eine Praxiswoche 

durchgeführt. In diesem Zeitraum besuchten Jusos aus den einzelnen Kreisverbänden 

Unternehmen, Initiativen, Einrichtungen und soziale Träger, um einen Tag lang die Arbeit und 

Situation vor Ort kennenzulernen. Ziel der Praxiswoche ist, ein Bild der Arbeits- und 

Lebenswelt in Schleswig-Holstein zu zeichnen und das Engagement der Menschen vor Ort 

wertzuschätzen. 

Der stellvertretende Juso-Landesvorsitzende Frederik Digulla (23) erläutert: „Unsere 

Praxiswoche ist so bunt wie Schleswig-Holstein selbst. Von Industrieunternehmen bis 

Bäderbetrieb ist alles dabei. Wir wollen als Jusos Politik nah bei den Menschen machen und 

dabei in verschiedene Arbeits- und Lebenswelten eintauchen. Erst  in der Praxis vor Ort zeigen 

sich die konkreten Auswirkungen von Politik.“ 

Frederik Digulla besichtigte das mittelständische Industrieunternehmen Pelz in Wahlstedt. Der 

Juso-Landesvorsitzende Niclas Dürbrook (24) besuchte gleich zwei Betriebe. Eine 

Altenpflegeeinrichtung in Pönitz am See sowie ein High-Tech-Unternehmen in Scharbeutz. 

Die stellvertretende Juso-Landesvorsitzende Delara Burkhardt (22) besuchte einen 

Bäderbetrieb in Bad Oldesloe. Viele weitere Termine wurden im Verlauf der Woche absolviert. 

Die Berichte können auf der Homepage der Jusos Schleswig-Holstein nachgelesen werden. 

Digulla abschließend: „Für uns war die Praxiswoche ein voller Erfolg. Die Menschen freuen 

sich, wenn Politikerinnen und Politiker mit offenen Augen und Ohren zu ihnen kommen, um 

ihre Arbeit kennenzulernen. Gleichzeitig lernen wir viel neues über das großartige 

Engagement der Menschen in Schleswig-Holstein. Unser Ziel für das nächste Jahr ist, die 

Praxiswoche noch größer und mit noch mehr Terminen zu wiederholen.“ 

Bildunterschrift Foto 1: (v.l.n.r) Personalchef Emanuel Richter und Frederik Digulla bei der 

Firma Pelz in Wahlstedt 

Bildunterschrift Foto 2: (v.l.n.r.) Tim Dürbrook, Alexander Illing (Geschäftsführender 

Gesellschafter), Niclas Dürbrook und Julian Stange bei der Firma Nanoproofed in 

Gleschendorf 

 



 
 

 

Betriebsbesuche bei der Pelzgroup in Wahlstedt 

Am 13. Oktober habe ich die Pelzgroup in Wahlstedt besucht. Das mittelständische und 

familiengeführte Industrieunternehmen aus dem Kreis Segeberg gehört mit 600 Beschäftigten 

zu den großen Arbeitgebern in der Region. Im Jahr 1948 hat Willy Pelz das Unternehmen in 

den Räumlichkeiten eines alten Marinearsenals gegründet. Seitdem ist ein stetiges und 

gesundes Wachstum vollzogen worden, das inzwischen in der 3. Familiengeneration 

weitergeführt wird. 

Die Pelzgroup besteht aus drei Einzelunternehmen, die jeweils eigene Geschäftsbereiche 

verwalten. Ursprünglicher Produktionsbereich waren Watterzeugnisse für Baby- und 

Schönheitspflege. Später kam die Herstellung von Haushalts- und Industriefolien hinzu. Das 

größte Wachstum erlebt aktuell der neuere Bereich der Damenhygene. Dort werden 

insbesondere Binden hergestellt. 

Gemeinsam mit dem Personalchef Emanuel Richter konnte ich die unterschiedlichen 

Geschäftsbereiche kennenlernen und konkrete Einblicke in die Produktion gewinnen. Dort 

und auch im folgenden Gespräch zeigte sich, dass die Arbeit in der Industrie besonders 

schweren Bedingungen unterliegt. Entsprechend begrüßt wurde die Einführung der 

abschlagsfreien Rente mit 63, welche die Lebensleistung von Menschen, die sehr hart 

gearbeitet haben, anerkennt. 

Mittelständische Unternehmen wie die Pelzgroup bilden das Rückgrat der deutschen 

Wirtschaft. Sie sind in vielen Bereichen Weltmarktführer und schaffen gut bezahlte 

Arbeitsplätze unter ordentlichen Bedingungen und bei nachhaltigem Wachstum. Pelz legt 

zudem besonderen Wert auf die qualitativ hochwertige Ausbildung von jungen Menschen aus 

der Region.  

Herausforderungen bestehen insbesondere durch die Energiewende. Ohne die Befreiung von 

der EEG-Umlage, würde das Unternehmen in Schwierigkeiten geraten. Extrem abhängig ist 

man von den Weltmarktpreisen für Öl und Baumwolle. Somit ist man auf eine 

vorausschauende und kluge Diplomatie angewiesen, die internationale Krisen verhindert. 

Sozialdemokratische Friedenspolitik schafft auf diese Weise sicheren und wachsenden 

Wohlstand. 

Für die Zukunft will Pelz weiter wachsen. Aktuell werden viele neue Beschäftigte eingestellt 

– auch um den demografischen Wandel aktiv zu gestalten. Alles in Allem ist die Pelzgroup 

ein echter Glücksfall für die Region! 

Frederik Digulla 



 
 

 

 



 
 

 

Betriebsbesuch beim Rosenhof in Pönitz am See 

Am 14. Oktober haben wir im Rahmen der Praxiswoche der Jusos Schleswig-Holstein den 

Rosenhof in Pönitz am See besucht. Uns war wichtig, dass wir während der Praxiswoche auch 

das Zukunftsthema „Pflege“ berücksichtigen. Pönitz am See ist auch Teil unseres gemeinsamen 

Gemeinde- und Kreistagswahlkreises. 

Der Rosenhof bietet 110 Plätze, davon 80 im voll geschlossenen Bereich für Demenzkranke 

und Menschen mit psychischen Störungen, den die Bewohnerinnen und Bewohner nicht 

selbstständig verlassen können. In insgesamt drei Gebäuden kümmern sich bis zu 70 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, davon rund die Hälfte im 3-Schicht-System im pflegerischen 

Bereich, um das Alltagsgeschäft. Der Rosenhof besteht seit 1969 und wird als Familienbetrieb 

in dritter Generation geführt. 

Die Bewohnerinnen und Bewohner kommen vor allem aus dem Kreis Ostholstein und der Stadt 

Lübeck, nur wenige von ihnen haben noch direkten Kontakt zu ihrer eigenen Familie. Vor allem 

deswegen ist dem Geschäftsführer André Winkler wichtig, dass der Kontakt zur Gesellschaft 

dennoch bestehen bleibt. So gibt es das Angebot von Demenzgottesdiensten, aber auch 

regelmäßige Besuche von Schülerinnen und Schülern der Pönitzer Grundschule. Durch die 

Besuche sollen beide Seiten profitieren, das Pflegeheim mit positiven Erlebnissen verknüpft 

werden, soziale Kompetenzen gestärkt werden, aber auch der Bereich Pflege mehr 

Wertschätzung erlangen. 

André Winkler machte deutlich, dass ein Mentalitätswandel in Bezug auf Pflege dringend 

erfolgen muss. Schon jetzt spürt die Rosenhof GmbH die Folgen des demographischen Wandels 

und des Fachkräftemangels. Und obwohl noch alle Stellen besetzt werden können, zeigt sich 

ein deutlicher Unterschied zwischen dem, was von der Einrichtung gerne angeboten werden 

würde, und dem, was finanziell möglich ist. Wünschenswert wäre für die Einrichtung auch ein 

stärkeres Engagement von Ehrenamtlichen, die vor allem im zwischenmenschlichen Bereich 

Aufgaben übernehmen könnten. 

Wir bedanken uns bei der Rosenhof GmbH und Herrn Winkler für einen interessanten und sehr 

ehrlichen Einblick in die Pflegeeinrichtung! 

Anastassia Brack und Niclas Dürbrook 

 



 
 

 

 


